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Die Wirksamkeit eines Enzym-Alginols bei der Behandlung von infizierter 
inkontinenzassoziierter Dermatitis (IAD)
A. Pearson, Leiterin des Bezirkskrankenschwesterteams „Golden Valley“ im Südwesten von Herefordshire. 

Einleitung
Inkontinenzassoziierte Dermatitis (IAD) ist eine häufige Form der 
Kontaktdermatitis, die mit einer ständigen Exposition der Haut 
gegenüber Urin und Stuhl in Verbindung steht. Sie verursacht 
erhebliche Beschwerden und kann schwierig, zeitaufwendig und teuer 
in der Behandlung sein. Sie tritt häufiger bei Stuhlinkontinenz auf, da 
der Stuhl biolytische (lipidverdauende) und proteolytische 
(proteinverdauende) Enzyme enthält, die die Haut schädigen. Dies 
stört die natürliche Abwehrbarriere der Haut gegen Bakterien, da die 
Haut in einen alkalischen pH-Zustand übergeht, was das 
Infektionsrisiko erhöht1.
Die genauen Prävalenzzahlen für Personen, die an IAD leiden, sind 
nach wie vor unbekannt, was möglicherweise auf die Unterschiede in 
den untersuchten Versorgungseinrichtungen, den Methoden zur 
Beurteilung des Vorliegens einer IAD und den Unterschieden in den 
Meldemechanismen zurückzuführen ist. Vor diesem Hintergrund wird 
die Prävalenz in verschiedenen Gesundheitseinrichtungen auf 5,6 bis 
50 % geschätzt2. 

Methode
Diese Fallstudie betrifft einen 64-jährigen Mann mit einer 
komplexen Krankengeschichte, darunter malignes Neoplasma der 
Niere, Aszites, Zwölffingerdarmgeschwür, Bluthochdruck, 
Vagotomie, Pyloroplastik und Neuropathie. Der Patient war in seiner 
Mobilität allgemein eingeschränkt und konnte nur mit Hilfe einer 
Gehhilfe kurze Strecken zurücklegen. 
Der Patient entwickelte eine infizierte inkontinenzassoziierte 
Dermatitis an beiden Gesäßhälften und am Kreuzbein, mit Haut 
-gewebeverlust bis zu einer Tiefe von 0,5 cm in einigen Bereichen. 
Die tieferen Bereiche des Hautverlusts wurden schorfig, übel- 
riechend und äußerst schmerzhaft, sodass die immun-suppressive 
Therapie für einen Zeitraum von sechs Wochen unterbrochen 
werden musste. Während dieser Episode wurden verschiedene 
herkömmliche Verbände angelegt, darunter Hydrokolloide und 
Hydrogel-Verbände, in Verbindung mit einer Antibiotikatherapie. 
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Die Ziele der Pflegekraft bestand darin, das autolytische 
Debridement zu fördern, die Keimbelastung zu reduzieren und das 
Wachstum von gesundem Granulationsgewebe zu unterstützen. 
Abgestorbenes Gewebe behindert die Heilung und dient Bakterien 
als Nährstoffquelle. Seine Entfernung verringert das Infektionsrisiko. 
Berücksichtigt wurde auch die Notwendigkeit des 
Exsudatmanagements, und schließlich war die Schmerzbekämpfung 
für das Wohlbefinden des Patienten und die Einhaltung des 
empfohlenen Behandlungsplans von entscheidender Bedeutung. Der 
von der Pflegekraft initiierte Wundbehandlungsplan umfasste die 
Verwendung eines Enzym-Alginols, Flaminal® Hydro, eines 
antimikrobiellen Primärverbands, der für leicht bis mäßig 
exsudierende Wunden indiziert ist und weniger Alginat enthält als 
sein Pendant Flaminal® Forte. Flaminal® Hydro erleichtert das 
Debridement von abgestorbenem Gewebe, indem es ein optimales 
feuchtes Wundheilungsmilieu schafft, das wiederum die 
Regeneration von gesundem Granulationsgewebe fördert. Darüber 
hinaus bekämpft und reduziert es das Infektionsrisiko durch seine 
wissenschaftlich nachgewiesenen antimikrobiellen Eigenschaften. 
Darüber hinaus hat die Flaminal®-Produktreihe umfangreiche 
klinische Nachweise, die ihre anerkannte lindernde Wirkung bei der 
Behandlung schmerzhafter Wunden belegen. 

Ein sekundärer Silikonschaum wurde aufgetragen, um den Schutz 
des empfindlichen Gewebes und die Absorptionsfähigkeit zu 
unterstützen.

Ergebnis
Die Pflegekraft stellte innerhalb von drei Tagen nach Beginn der 
empfohlenen Behandlung eine deutliche Verbesserung fest, sodass 
die Immunsuppressiva-Behandlung des Patienten wieder 
aufgenommen werden konnte. Das abgestorbene Gewebe war 
vollständig entfernt worden, und auch der unangenehme Geruch der 
Wunde war verschwunden. Flaminal® Hydro reduzierte die 
Hautabschürfungen, und seine wirksame beruhigende Wirkung trug 
zu einer Verringerung der Schmerzintensität bei.

Die Patientin litt seit über sechs Wochen an einer infizierten, 
stagnierenden, problematischen, mit Inkontinenz einhergehenden 
Hauterkrankung. Nach nur neun Tagen der Behandlung mit 
Flaminal* Hydro war jedoch eine vollständige Wundheilung 
erreicht.

Diskussion
Inkontinenzassoziierte Dermatitis ist weltweit ein großes Problem 
und ein anerkannter Risikofaktor für die Entstehung von 
Druckgeschwüren1. Schätzungsweise 1,4 Millionen Menschen im 
Vereinigten Königreich leiden unter Harninkontinenz und 6,5 
Millionen unter Darmproblemen3. Derzeit gibt es keine 
spezifischen Leitlinien für die Behandlung von IAD. 

Fazit
Diese Fallstudie zeigt die Wirksamkeit von Flaminal® Hydro als 
antimikrobielles Mittel, das die Wundheilung durch Förderung des 
Debridements und Regulierung des Exsudatniveaus unterstützt 
und gleichzeitig ein feuchtes Wundheilungsmilieu optimiert. Sie 
unterstreicht auch seine Fähigkeit, mit seiner beruhigenden 
Wirkung die Schmerzbehandlung bei schmerzhaften Wunden zu 
unterstützen. 

Die Pflegekraft kam zu dem Schluss, dass sich die Umsetzung des 
empfohlenen Wundversorgungsplans als unschätzbar wertvoll 
erwiesen hat, da die Patientin anfangs sehr niedergeschlagen war, 
sich wegen seines Hautzustands schämte und seine Befürchtung 
äußerte, dass die IAD ohne erfolgreiche Behandlung bestehen 
bleiben würde. Sie war äußerst zufrieden mit der schnellen 
Heilung, die mit dem Primärverband Flaminal® Hydro erzielt 
wurde. 

Aufgrund dieser Fallstudie empfiehlt das beteiligte Pflegeteam nun 
Flaminal® als Erstbehandlung bei feuchtigkeitsbedingten 
Hautschäden und IAD.
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